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(54)  Einloch-Locher 

(57)  Für  die  bekannten  Einloch-Locher  wird  eine 
zusätzliche  Visiereinrichtung  zum  Fixieren  der  beab- 
sichtigten  Lochungen  geschaffen,  wobei  die  Visierein- 
richtung  durch  eine  Visiergabel  (6)  gebildet  ist,  die  im 
Funktionszustand  vor  dem  oder  im  Bereich  des  zwi- 
schen  der  Bodenplatte  (1)  und  den  Lagerböcken  (2) 
befindlichen  Papier-Einführspalt(es)  endet.  Zwischen 
den  beiden  Lagerböcken  kann  diese  Visiergabel  ver- 
schiebbar  gelagert  sein.  Es  besteht  auch  die  Möglich- 
keit,  die  Visiergabel  an  der  vorderen  Begrenzung  des 
Druckhebels  anzuordnen. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Einloch-Locher  mit 
einer  Bodenplatte  und  zwei  auf  der  Bodenplatte  ange- 
ordneten  Lagerböcken  zur  Aufnahme  eines  gegen  die  s 
Rückstellkraft  einer  Feder  schwenkbar  gelagerten 
Druckhebels,  wobei  der  Druckhebel  gegen  einen  verti- 
kal  führbaren  Lochstempel  einwirkt  und  zwischen  der 
Bodenplatte  und  den  Lagerböcken  ein  Papiereinführ- 
spalt  gebildet  ist,  der  durch  eine  obere  Aufkröpfung  der  w 
Bodenplatte  einen  hinteren  Anschlag  aufweist  und  mit 
einer  mittigen  Markierung  auf  der  Vorderseite  des 
Druckhebels  versehen  ist. 
[0002]  Überwiegend  finden  in  der  Praxis  Zweiloch- 
Locher  Verwendung.  Zum  Herstellen  beliebiger  is 
Lochungen,  z.  B.  Vierfach-  oder  Sechsfachiochungen, 
gibt  es  bereits  Speziallocher  oder  Mehrfachlocher  mit 
einstellbaren  Lochabständen.  Diese  Locher  sind  relativ 
kostspielig. 
[0003]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  20 
einen  bekannten  Einloch-Locher  so  auszubilden,  daß 
beliebige  Mehrfachiochungen  exakt  in  den  gewünsch- 
ten  Abständen  herstellbar  sind. 
[0004]  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  Zuordnung  einer  zusätzlichen  Visiereinrichtung  zum  25 
Fixieren  der  beabsichtigten  Lochungen  gelöst,  wobei 
die  Visiereinrichtung  im  Funktionszustand  vordem  oder 
im  Bereich  des  Einführspalts  endet  und  durch  eine 
Visiergabel  gebildet  sein  kann.  Es  besteht  die  Möglich- 
keit,  die  Visiergabel  zwischen  den  beiden  Lagerböcken  30 
verschiebbar  zu  lagern  oder  an  der  vorderen  Begren- 
zung  des  Druckhebels  anzuordnen,  wobei  bei  dieser 
Anordnung  die  Visiergabel  mit  einer  hinteren  Abwinke- 
lung  an  der  Vorderseite  des  Druckhebels  fest  angeord- 
net  sein  kann.  35 
[0005]  In  Ausgestaltung  der  Erfindung  besteht  die 
Visiergabel  aus  einem  durchsichtigen  Material  und 
weist  zwei  parallelverlaufende  Schenkel  auf,  die  beide 
an  ein  ebenes  Teilstück  angeschlossen  sind.  Es  besteht 
die  Möglichkeit,  am  freien  Ende  des  ebenen  Teilstücks  40 
eine  nach  oben  weisende  Griffkante  anzuordnen,  die 
abgerundet  sein  kann.  Bei  einer  bevorzugten  Ausfüh- 
rung  der  Erfindung  ist  die  Visiergabel  mit  Rastnocken 
versehen,  denen  entsprechende  Rastaufnahmen  zuge- 
ordnet  sind.  45 
[0006]  Zweckmäßige  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
sind  in  den  übrigen  Unteransprüchen  aufgezeigt. 
[0007]  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  werden  nachfolgend  näher 
beschrieben.  Es  zeigen:  so 

Fig.  1  eine  isometrische  Darstellung  eines  Einloch- 
Lochers  mit  eingeschobener  Visiergabel; 

Fig.  2  eine  isometrische  Darstellung  einer  Visierga-  ss 
bei; 

Fig.  3  wie  Figur  2,  jedoch  mit  Griffkante; 

Fig.  4  eine  Variante  der  Ausbildung  und  Anordnung 
einer  Visiergabel  an  einem  Einloch-Locher  in 
isometrischer  Darstellung; 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  ein  bereits  gelochtes 
Musterblatt  mit  einem  aufgelegten  noch  zu 
lochenden  neuen  Blatt  mit  angesetztem  Ein- 
loch-Locher; 

Fig.  6  wie  Figur  1  ,  jedoch  mit  verstellbarem 
Anschlagbügel; 

Fig.  7  isometrische  Darstellung  eines  Anschlagbü- 
gels; 

Fig.  8  isometrische  Darstellung  einer  Visiergabel 
mit  integrierten  Außenanschlägen  und 

Fig.  9  wie  Figur  8,  jedoch  mit  Anschlag  innerhalb 
der  Gabel. 

[0008]  Die  bekannten  Einloch-Locher  besitzen  eine 
Bodenplatte  1  und  zwei  auf  der  Bodenplatte  1  fest 
angeordnete  Lagerböcke  2,  die  aus  konstruktiven  Grün- 
den  über  eine  Bodenplatte  einstückig  geformt  sind.  Die 
Lagerböcke  2  dienen  zur  Aufnahme  eines  gegen  die 
Rückstellkraft  einer  Feder  schwenkbar  gelagerten 
Druckhebels  3,  der  gegen  einen  vertikal  führbaren 
Lochstempel  einwirkt.  Zwischen  der  Bodenplatte  1  und 
den  Lagerböcken  2  ist  ein  Papier-Einführspalt  4  gebil- 
det,  der  einen  durch  eine  obere  Aufkröpfung  der  Boden- 
platte  1  gebildeten  hinteren  Anschlag  5  aufweist. 
[0009]  Um  an  einer  vorbestimmten  Stelle  eines 
Papierbogens  exakt  ein  Loch  einbringen  zu  können,  ist 
dem  Einloch-Locher  eine  Visiereinrichtung  in  Form 
einer  Visiergabel  6  zugeordnet.  Diese  Visiergabel  6 
kann  nach  Figur  1  zwischen  den  beiden  Lagerböcken  2 
verschiebbar  gelagert  oder  nach  Figur  4  an  der  vorde- 
ren  Begrenzung  des  Druckhebels  3  über  eine  Aufwinke- 
lung  10  fest  angeordnet  sein.  Wie  Figur  4  zeigt,  ist  die 
Visiergabel  6  an  dem  vorderen  freien  Ende  geschlos- 
sen  und  damit  ein  Langloch  1  1  gebildet. 
[0010]  Die  zwischen  die  beiden  Lagerböcke  2  einge- 
schobene  Virsiergabel  6,  die  vorteilhafterweise  aus 
einem  durchsichtigen  Material  gebildet  ist,  weist  zwei 
parallelverlaufende  Schenkel  7  auf,  die  beide  an  ein 
ebenes  Teilstück  8  angeschlossen  sind.  Zur  besseren 
Handhabung  ist  an  das  freie  Ende  des  ebenen  Teil- 
stücks  8  eine  nach  oben  weisende  abgerundete  Griff- 
kante  9  angeformt.  Wie  sich  aus  Figur  2  ableiten  läßt, 
verhalten  sich  die  Längen  der  Schenkel  7  und  die 
Länge  des  ebenen  Teilstücks  8  annähernd  wie  3 : 1 ,  
wobei  der  Schenkel  7  und  das  ebene  Teilstück  8  identi- 
sche  Stärke  aufweisen. 
[0011]  Das  zu  lochende  Blatt  14  wird  versetzt  unter 
das  Musterblatt  12  mit  den  bereits  vorhandenen 
Lochungen  13  so  gelegt,  daß  der  zu  lochende  Bereich 
außerhalb  des  Musterblatts  12  liegt.  Die  am  Einloch- 
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Locher  befindliche  Visiergabel  6  wird  exakt  auf  ein  vor- 
handenes  Loch  13  aufgelegt,  so  daß  das  neue  Loch 
exakt  eingebracht  werden  kann. 
[001  2]  Da  in  der  Praxis  oft  die  Notwendigkeit  besteht, 
den  Abstand  vom  Papierrand  bis  zum  Loch,  den  soge- 
nannten  Lochrandabstand,  zu  verändern,  ergibt  sich  die 
Notwendigkeit,  die  Einlegetiefe  des  zu  lochenden 
Papiers  variabel  zu  gestalten.  Möglichkeiten  zur  Errei- 
chung  dieses  Ziels  sind  in  den  Figuren  6  bis  9  darge- 
stellt,  die  jeweils  Ausbildungen  zur  variablen  Gestaltung 
der  Papier-Einlegetiefe  aufzeigen. 
[0013]  Erfindungsgemäß  ist  jeweils  ein  verstellbarer 
Anschlag  15  bzw.  ein  verstellbarer  Anschlagbügel  16 
vorgesehen.  Nach  den  Figuren  8  und  9  ist  der  Anschlag 
15  einstückig  mit  der  Visiergabel  6  hergestellt,  wobei 
dieser  Anschlag  15  nach  Figur  8  beidseitig  an  den 
Außenseiten  der  Visiergabel  6  und  nach  Figur  9  inner- 
halb  der  Visiergabel  6  am  Ende  eines  Langlochs  ange- 
ordnet  ist.  Die  Anschläge  15  sind  jeweils  durch  einen 
nach  unten  weisenden  Lappen  gebildet.  Bei  der  Anord- 
nung  dieser  Anschläge  15  sind  den  Lappen  je  eine  Aus- 
sparung  oder  Vertiefung  über  die  Länge  des 
Verschiebeweges  in  der  Bodenplatte  1  zugeordnet. 
[0014]  Eine  Variante  eines  verstellbaren  Anschlags  ist 
in  den  Figuren  6  und  7  dargestellt.  Ein  unter  Eigenspan- 
nung  stehender  Anschlagbügel  16  ist  hierbei  auf  die 
Lagerböcke  2  aufschiebbar.  Dieser  Anschlagbügel  16 
weist  in  der  Draufsicht  U-Form  auf,  wobei  die  Enden  der 
beiden  Flansche  annähernd  rechtwinklig  zur  Bildung 
des  Anschlags  abgebogen  sind.  Zur  besseren  Ver- 
schiebbarkeit  des  Anschlagbügels  16  ist  der  Steg  als 
Handhabe  ausgebildet.  Um  eine  Eigenspannung  nach 
dem  Aufschieben  des  Anschlagbügels  1  6  auf  die  Lager- 
böcke  2  zu  erreichen,  verlaufen  die  beiden  Flansche 
vom  Steg  aus  konisch  verjüngend  zueinander,  so  daß 
die  Flansche  beim  Aufschieben  gespreizt  werden  und 
dadurch  einen  Reibungsschluß  zwischen  den  Flan- 
schen  des  Anschlagbügels  16  und  den  Außenkanten 
des  Lagerbocks  2  hergestellt  ist. 

Aufstellung  der  Bezugszeichen: 

[0015] 

1  Bodenplatte 
2  Lagerböcke 
3  Druckhebel 
4  Papier-Einführspalt 
5  hinterer  Anschlag  von  4 
6  Visiergabel 
7  Schenkel 
8  ebenes  Teilstück 
9  Girff  kante  von  6 
10  Aufwinkelung  von  6 
1  1  Langloch 
12  Musterblatt 
1  3  vorhandene  Lochungen 
14  zu  lochendes  Blatt 

1  5  Anschlag 
16  Anschlagbügel 

Patentansprüche 
5 

1.  Einloch-Locher  mit  einer  Bodenplatte  (1)  und  zwei 
auf  der  Bodenplatte  (1)  angeordneten  Lagerböcken 
(2)  zur  Aufnahme  eines  gegen  die  Rückstellkraft 
einer  Feder  schwenkbar  gelagerten  Druckhebels 

10  (3),  wobei  der  Druckhebel  (3)  gegen  einen  vertikal 
führbaren  Lochstempel  einwirkt  und  zwischen  der 
Bodenplatte  (1)  und  den  Lagerböcken  (2)  ein 
Papier-Einführspalt  (4)  gebildet  ist,  der  durch  eine 
obere  Aufkröpfung  der  Bodenplatte  (1)  einen  hinte- 

rs  ren  Anschlag  (5)  aufweist  und  mit  einer  mittigen 
Markierung  auf  der  Vorderseite  des  Druckhebels 
versehen  ist,  gekennzeichnet  durch  die  Zuordnung 
einer  zusätzlichen  Visiereinrichtung  zum  Fixieren 
der  beabsichtigten  Lochungen,  wobei  die  Visierein- 

20  richtung  im  Funktionszustand  vor  dem  oder  im 
Bereich  des  Einführspalt(es)  (4)  endet. 

2.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Visiereinrichtung  durch  eine 

25  Visiergabel  (6)  gebildet  ist. 

3.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Visiergabel  (6)  zwischen 
den  beiden  Lagerböcken  (2)  verschiebbar  gelagert 

30  ist. 

4.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Visiergabel  (6) 
aus  einem  durchsichtigen  Material  gebildet  ist. 

35 
5.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Visiergabel  (6) 
zwei  parallelverlaufende  Schenkel  (7)  aufweist,  die 
beide  an  ein  ebenes  Teilstück  (8)  angeschlossen 

40  sind. 

6.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Längen  der 
Schenkel  (7)  und  die  Länge  des  ebenen  Teilstücks 

45  (8)  annähernd  wie  3  :  1  verhalten. 

7.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schenkel  (7)  und 
das  ebene  Teilstück  (8)  identische  Stärke  aufwei- 

50  sen. 

8.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  freien  Ende  des 
ebenen  Teilstücks  (8)  eine  nach  oben  weisende 

55  Griffkante  (9)  angeordnet  ist. 

9.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Griffkante  (9)  abgerundet  ver- 
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läuft. 

10.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  nach  außen  wei- 
senden  Begrenzungen  der  Schenkel  (7)  konisch  5 
erweiternd  verlaufen. 

11.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Visiergabel 
(6)  Rastnocken  aufweist,  denen  Rastaufnahmen  w 
zugeordnet  sind. 

12.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Rastnocken  auf  der  Unter- 
seite  des  ebenen  Teilstücks  (8)  angeordnet  sind.  15 

13.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Visiergabel  (6)  an  der  vor- 
deren  Begrenzung  des  Druckhebels  (3)  angeordnet 
sind.  20 

14.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Visiergabel  (6)  mit  einer 
hinteren  Aufwinkelung  (10)  versehen  ist. 

25 
15.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  14,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Aufwinkelung  (10)  an  der 
Vorderseite  des  Druckhebels  (3)  fest  angeordnet 
ist. 

30 
16.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis 

15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Visiergabel 
(6)  an  dem  vorderen  freien  Ende  geschlossen  und 
damit  ein  Langloch  (1  1)  gebildet  ist. 

35 
17.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Visiergabel 
(6)  auf  den  zueinanderweisenden  Innenseiten  der 
Gabelteile  je  einen  Absatz  aufweist. 

40 
18.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  17,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  den  Absätzen  der  Gabelteile 
entsprechend  ausgebildete  Profilierungen  an  den 
Innenwandungen  der  Lagerböcke  (2)  zugeordnet 
sind.  45 

19.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
1  8,  gekennzeichnet  durch  die  Anordnung  eines  ver- 
stellbaren  Anschlags  (15;  16)  zur  Veränderung  der 
Einlegetiefe  des  Papier-Einführspalts  (4).  so 

20.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  19,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Anschlag  (15)  mit  der 
Visiergabel  (6)  eine  starre  Einheit  bildet. 

55 
21.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  19  oder  20, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschlag  (15) 
einstückig  mit  der  Visiergabel  (6)  hergestellt  ist. 

31  A2  6 

22.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis 
21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschlag 
(15)  ein-  oder  beidseitig  an  einer  oder  beiden 
Außenseite(n)  der  Visiergabel  (6)  angeordnet  ist. 

23.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis 
21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschlag 
(15)  am  Ende  eines  Langlochs  angeordnet  ist. 

24.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis 
23,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anschläge 
(15)  durch  einen  nach  unten  weisenden  Lappen 
gebildet  sind. 

25.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  23  oder  24, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem  Anschlag  (15) 
in  Form  eines  nach  unten  weisenden  Lappens  eine 
Aussparung  oder  Vertiefung  in  der  Bodenplatte  (1) 
zugeordnet  ist. 

26.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  19,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Anschlag  durch  einen 
unter  Eigenspannung  stehenden  Anschlagbügel 
(16)  gebildet  ist. 

27.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  26,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Anschlagbügel  (16)  auf 
die  Lagerböcke  (2)  aufschiebbar  ist. 

28.  Einloch-Locher  nach  Anspruch  26  oder  27, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschlagbügel 
(16)  in  der  Draufsicht  U-Form  aufweist. 

29.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  26  bis 
28,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Enden  der 
beiden  Flansche  des  Anschlagbügels  (16)  annä- 
hernd  rechtwinklig  zur  Bildung  des  Anschlags 
abgebogen  sind. 

30.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  26  bis 
29,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steg  des 
Anschlagbügels  (16)  zur  Bildung  einer  Handhabe 
ausgebildet  ist. 

31.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  26  bis 
30,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Flan- 
sche  des  Anschlagbügels  (16)  vom  Steg  aus 
konisch  verjüngend  zueinander  verlaufen. 

32.  Einloch-Locher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
31  ,  gekennzeichnet  durch  eine  der  Visiergabel  (6) 
und/oder  dem  Anschlagbügel  (16)  zugeordnete 
Markierung  bzw.  Rasterteilung  zur  stufenlosen  Ver- 
stellung. 
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